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Celephon-Amt VIa Nr. 494,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. April.

Zur Reiſe des Grafen Bülow nach Wien ſchreibt
die Münchener „Allg. Ztg.“ offenbar offiziös

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Graf v. Bülow mit dem öſter
reichiſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen Goluchowski, mit dem
er von Bukareſt her perſönlich befreundet iſt, eine politiſche Be
ſprechung haben, vielleicht auch von Kaiſer Franz Joſef empfangen
werden wird, ſowie daß der Werth dieſer Beſprechungen in dem
gleichen Sinne hoch zu veranſchlagen iſt, wie die der Zuſammen
kunft in Venedig. Den beſonderen Zweck, Ab
machungen in irgend einer politiſchen Einzel-
frage zu treffen, ſei es Dreibund, ſei esHandelsvertrag, hat die. Wiener Reiſe des
Grafen von Bülow nicht. Es darf übrigens daran er-
innert werden, daß auch die Vorgänger des Grafen Bülow mit
den öſterreichiſchen Staatsmännern wiederholt konferirt haben, ſo
auch Fürſt zu Hohenlohe mit dem Grafen Goluchowski, Graf
Bülow iſt ſeit drei Jahren nicht in Wien geweſen.

Der deutſche Botſchafter in Wien, Fürſt zu Eulen-
burg, iſt zur Zeit nicht in Wien anweſend und hat auch den
Grafen Bülow vorher nicht ſprechen können. Um den wahrſchein
lich wieder daran anknüpfenden Gerüchten die Spitze abzubrechen,
ſei nochmals feſtgeſtellt daß die Mutter des Fürſten
Eulenburg augenblicklich ſchwer leidend inMeran weilt und der Fürſt, ſelbſt in ungünſtigem Gefundheits
zuſtande, dorthin geeilt iſt.“

Telegraphiſch wird aus Wien, 10. April, gemeldet Der
deutſche Reichskanzler Graf Bülow empfing heute Vor
mittag den Beſuch des Militär Attaches v. Bülow und fuhr
um 11 Uhr in das Auswärtige Amt, wo er dem Miniſter
des Auswärtigen Grafen Goluchowski einen
Beſuch abſtattete. Um x1 Uhr war Graf Bülow der
Gaſt der Fürſtin Eulenburg bei einem Frühſtück in derdeutſchen Botſchaft an welchem u. A. der deutſche
Geſchäftsträger Botſchaftsrath Graf Wedel, die Mit
glieder der Botſchaft, der bayerif Geſandte
v. Podewils, der ſächſiſche Gefandte Rex und
ſtabschef Feldzeugmeiſter Freiherr v. Beck theilnahmen. Um
2x Uhr wurde Graf Bülow vom Kaiſer Franz Joſef
in Audienz empfangen. Alsdann gedachte der Reichskanzler
den Botſchaftern Jtaliens, Englands und Rußlands, dem
päpſtlichen Nuntius, dem Miniſterpräſidenten v. Körber, dem
Reichskriegsminiſter und dem Reichsfinanzminiſter ſowie dem
ungariſchen Miniſter a latere Beſuche abzuſtatten.

Der Miniſterpräſident v. Szell reiſte Donnerstag Nach
mittag zu kurzem Aufenthalte nach Wien und nahm an dem
Diner theil, welches der Miniſter Graf Goluchowski zu Ehren
des Reichskanzlers Grafen Bülow veranſtaltete. Die An-
weſenheit des ungariſchen Miniſterpräſidenten beweiſt, daß die
Unterredungen des deutſchen Reichskanzlers in Wien eine hohe
politiſche Bedeutung haben. Daß der Telegraph die Ankunft
des Herrn v. Szell in Wien als nur zu dem Zweck ankündigt,
daß er an dem Diner zu Ehren des Grafen Bülow theilnehme,
iſt vormärzliche Umſchreibung, um kein geeigneteres Wort fürdas Wert hunghſoſten zu finden, das doch wahrlich für den

heutigen Leſer allzu durchſichtig iſt.
Reichskanzler Graf Bülow wurde Donnerstag Nachmittag

2 Uhr vom Kaiſer von Oeſterreich empfangen. Die Audienz
dauerte über eine Stunde. Nach derſelben machte der Reichs
kanzler die angekündigten Beſuche. Während der Abweſenheit
des Grafen vom Hotel gaben der Chef des Generalſtabes,
Frhr. v. Beck, der Sektionschef im Miniſterium des Aus-
wärtigen, v. Merey, ſowie die Geſandten Bayerns und Sachſens
ihre Karten ab.

Donnerstag Nachmittag ſtattete der Miniſter des Aeußeren

reiherr

bahnſchwellen, mit der Axt bearbeitet, auch auf nicht mehr
als einer Längsſeite geſägt, nicht gehobelt, aus hartem Holz der
Doppelzentner 0,40 oder Feſtmeter 8,20 Mk., aus weichem Holz
der Doppelzentner 0,40 oder Feſtmeter 2,40 Mk. Die An
merkung befagt: Gedämpfte, getränkte (imvrägnirte) oder
ſonſt auf chemiſchem Wege behandelte Eiſenbahnſchwellen unter
liegen einem Zollzuſchlage, der beträgt im Falle der Verzollung
nach Raummaß für 1 F 2,40, nach Gewicht für 1 Dopper
zentner hartes Holz 0,80, weiches Holz 0,40 Mk. Rach längerer
Debatte werden unter Ablehnung aller Abänderungsanträge de
Poſitionen 78, 74, 75 und 79 nach den Sätzen der Vorlage zugleich
mit den Anmerkungen genehmigt, in Poſ. 76 (Erikaholz, Brugere
bolz und Kokusholz, unbearbeitet oder in geſchnittenen Stücken)
wird in Uebereinſtimmung mit der Vorlage Zollfreiheit gewährt.
Poſ. 77 ſetzt feſt für Cedernhol z (auch Bleiſtiftholz) unbe
arbeitet oder lediglich mit der Axt oder Säge bearbeitet, jedoch
nicht in der Längsrichtung geſägt oder in anderer Weiſe vorgerichtet
der Doppelzentner 0,10 oder für 1 Feſtmeter 0,60 Mk., in der
Längsrichtung geſägt oder in anderer Weife vorgerichtet der Doppel
zentner 0,25 Mk. Die Anmerkung lautet: „Cedernholzbrettchen,
die an einer oder zwei Schmalſeiten geglättet ſind, werden nicht
als gehobelt behandelt.“ Nach kurzer Debatte ſtimmt die Kom
miſſion den Regierungsſätzen zu. Poſ. 78 beſagt: Nutzholz von
Buchsbaum, Ebenholz, Mahagoni, Poliſander, Teakholz, Pockholz:
unbearbeitet oder lediglich in der Querrichtung mit der Axt oder
Säge bearbeitet, der Doppelzentner 0,20 oder für Feſtmeter 1,80
Mark; in der Längsrichtung beſchlagen oder anderweit mit der Axt
vorgearbeitet oder zerkleinert der Doppelzentner 0,50 oder für Feſt
meter 4 Mk. in der Längsrichtung geſägt oder in anderer Weife
vorgerichtet, nicht gehobelt, der Doppelzentner 1,25 oder für Feſt
meter 10 Mk. Auch dieſe Poſition wird nach der Vorlage genehmigt.
Poſition 80, Holzpflaſterklötze für Doppelcentner 1,25 Mk. wurde un
verändert angenommen. Poſition 81, Naben, Felgen, Speichen, ſowie
für dieſe Gegenſtände erkennbar vorgearbeitete Hölzer für Doppelcentner
1 Mk. oder Feſtmeter 8 Mk. wurde nach Vorlage angenommen.
Poſition 82, Faßholz (Faßdauben, Faßbodentheile) auch zu ſolchem er
kennbar vorgearbeitetes Holz (Stabholz) ungefärbt, nicht gehobelt, von
Eichenholz pro Doppeleentner 0,30 Mk., Feſtmeter 2,40 Mk. von
anderem harten Holz Doppeleentner 0,40 Mk., Feſtmeter 3,20 Mk. von

weichem a 0,40 Mk., Feſtmeter etwird egierungsſätzen angenommen. oſitionKorbweiden auch geſpalten, ungeſchan auch Faſchinen Doppel

centner 0,55 Mk., geſchält 4 Mk., wird nach Vorlage an-
genommen. Poſition 84 enthält Reifenſtäbe (geſpalten für Faß und
ähnliche Reifen), auch rund gebogen, ungeſchälte, nicht gehobelt, Doppel-
Centner 0,55 Mk. geſchälte, nicht gehobelt, ungeſchälte und geſchälte,
gehobelt oder mit zur unmittelbaren Verwendung als Reifen erforder
lichen Einſchnitten, ſogenannten Schloß, verſehen 4 Mk. Die Sätze
der Vorlage werden angenommen. Poſition 85 (Holz zur Herſtellung
von mechaniſch bereitetem Holzſtoff oder chemiſch bereitetem Holzſtoff,
nicht über 1,20 Meter lang, nicht über 24 Centimeter am ſchwächeren
Ende ſtark, unter Ueberwachung Verwendung). Poſition 86 (Brenn
holz, Stockholz, Reiſig, Späne, andere nur als Brennholz verwerth-
bare Holzabfälle, Wurzeln, Zapfen von Nadelhölzern, ausgelaugtes
Gerbholz, ausgelaugte Gerbrinden, auch geformt), Poſition 87
(Holzkohlen, auch gepulvert, Holzkohlenbrikets) bleiben zollfrei.
Poſikion 88 ſtellt 0,40 Mk. pro Doppelcentner für Holzmehl, Holzwolle,
auch für Heilzwecke ein. Die Sätze der Vorlage werden aufrechterhalten.
Poſition 89, worin für unbearbeitetes Korkholz Zollfreiheit vorge
ſchlagen wird, wurde genehmigt, desgleichen 90 betr. Zollfreiheit für
Farbhölzer. Es folgt gemeinſame Berathung der Poſitionen 91 Gerb
rinden, 92 Quebrachoholz, 93 ſonſtige Gerbſtoffe, 381 Gerbſtoffextrakte.
Die Sozialdemokraten beantragen Zollfreiheit für Gerbrinden, Quebracho,
das Centrum will für Gerbrinden den Regierungsſatz von 50 Pfg.
auf 1,50 Mk., für Quebracho den Satz von 1 Mk. auf 7 Mk. erhöhen,
für die übrigen Gerbſtoffe, welche die Regierung zollfrei einlaſfen will,
3 Mk. Zoll haben, und will ferner den Satz von 2 Mk. für flüſſige
Gerbſtoffextrakte auf 14 Mk., den Satz von 4 Mk. für feſte auf 28
Mark erhöhen. Wurm (Soz.) meint, nur zollfreie Einfuhr von
Quebracho werde die Jnduſtrie konkurrenzfähig erhalten, ein Zoll da
gegen Amerika zum Wege verhelfen. Brökmann (Eentr.) verweiſt
auf den Niedergang der deutſchen Schälwaldungen, die Gerberei
mit Lohe bedürfe des Schutzes. Staatsſekretär Poſadowsky hält ſeine

preiſes für Zucker und die Vorlage betreffend die Neuwahl des
Börſenausſchuſſes wurde die Zuſtimmung ertheilt, ebenſo dem Ausſchuß
d über den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des 8 7
der Strafprozeßordnung (fliegender Gerichtsſtand der Preſſe).

Die Abgg. Gamp, Graf SchwerinLöwitz undSieg haben zu den Viehzöllen folgende Abänderungsanträge

mit Minimalzöllen, welche die Regierungsvorlage be
kanntlich nur für Getreide enthält, geſtellt

S i 99 beantragen ſie: Pferde im Werthe bis 1000 Mk.
das Stück 90 Mk. Vorlage ar 75 Mk.), von mehr als 1000 bis
2500 Mk. das Stück 180 Mk. Vorlage 150 Mk.), von mehr als
2500 Mk. das Stück 360 Mk. (Vorlage 300 Mk.), außerdem fetzt die
Vorlage für Pferde im Werthe bis 300 Mk. einen Zoll von 30 Mk.
feſt. Anmerkungen Nach näheren Beſtimmungen des Bundesraths
dürfen Pferde, welche zu Zuchtzwecken vom Staate oder mit ſtaat
licher Genehmigung eingeführt werden, im Alter bis zu 2 Jahren
zum Zollſatze von 10 Mk., im Alter von mehr als 2 Jahren zum
Zollfatze von 20 Mk. für 1 Stück abgelaſſen werden. (Vorlage
hat den gleichen Satz.) Pferde im Werthe bis 300 Mk. das Stück und
mit weniger als 1,40 Mir. Stockmaß dülfen zum Zollſatz von 30 Mk.
für 1 Stück abgelaſſen werden. Dieſe Zollſätze ſollen durch vertrags
mäßige Abmachungen nicht um mehr als 20 Prozentermaß igt werden. (Dieſe Zollſätze enthält die Vorlage nicht.)

Poſition 102: Rindvieh 18 Mk. für 1 Doppel- Centner Lebend
gewicht (Vorlage ſetzt Bullen und Kühe 25 Mk., Jungvieh 15 Mk.,
Kälber 4 Mk. pro Stück, Ochſen 12 Mk. für 1 Doppel- Centner Lebend
gewicht). Dieſer Zollſatz ſoll durch vertragsmäßige Abmachungen nicht um
mehr als 20 Proz. ermäßigt werden. Poſition 103:
Schafe 18 Mk. für einen D.-Ctr. Lebendgewicht (Vorlage 2 Mk. für
ein Stück), Poſition 105: Schweine 18 Mk. für einen D.-Ctr.
Lebendgewicht (Vorlage 10 Mk.), Poſition 107: Fleiſch aus-
ſchließlich des Schweineſpecks, und genießbare Eingeweide von Vieh
(ausgenommen Federvieh) für den D.Ctr. friſch, auch gefroren 45 Mk.
(Vorlage 30 Mk.), einfach zubereitet 60 Mk. (Vorlage 35 Mk.), zum
feineren Tafelgenuß zubereitet 120 Mk. (Vorlage 75 Mk.

Die Sozialdemokraten haben zu den Viehzöllen ihre An
träge in der Zolltarif- Kommiſſion geſtellt. Jn den Nr. 99
(Pferde), 100 (Mauleſel und Maulthiere), 101 (Eſel), 102
(Rindvieh), 103 (Schafe), 105 (Schweine), 106 und 108
(Federvieh), 107 (Fleiſch), 109, 110, 111, 112, 113, 114, 115
wird Zollfreiheit verlangt. Lächerlich!

Gegen die ſtädtiſchen Verbrauchsabgaben auf
leiſch. Ein außerordentlicher Delegirtentag des deutſchen
leiſcherverband es behandelte am 9. April in Fulda
ie Abſchaffung der Verbrauchsabgabe auf Fleiſch (Schlacht

ſtener, Octroi, Acciſe u. ſ. w.). Es waren 120 Jnnungen ver
treten. Nach lebhaften intereſſanten Verhandlungen wurde ein
ſtimmig folgende Reſolution gefaßt

„Die heute in Fulda verſammelten Vertreter von Fleiſcher
innungen derjenigen betheiligten Städte, welche ſtädtiſches Octroi oder
indirekte Fleiſchſteuern erheben, beauftragen den Vorſtand des deutſchen
Fleiſcherverbandes als Vertreter aller deutſchen Jnnungen, an den
maßgebenden Stellen, vor Allem bei der Reichsregierung, dem
Reichstag und dem Bundesrath vorſtellig zu werden, daß die
indirekten Kommunalabgaben auf Fleiſch und Er
zeug niſſe aus Fleiſch bei der Einführung des neuen Zoll-
tarifs in Wegfall kommen möchten und zwar durch
Reichsgeſetzgebung.

Bekanntlich ſind es lediglich Städte mit freiſinniger
Kommunalverwaltung, die, im Gegenſatz zu dem politiſchen
Standpunkt des Freiſinns, ſtädtiſche Verbrauchsabgaben wf
Fleiſch zu erheben für angebracht halten. Vivat eonsequentia

Saeccharin und Zuckerſtener. Die „Freif. Ztg.“ be
ſchäftigt ſich mit der J. welche Wirkung die eventuelle
Ermäßigung der Zuckerſteuer auf das Saccharin-

geſetz haben könne, und ſpricht ihre Meinung dahin aus,
daß, wenn die Verbrauchsabgabe für d von 20 e 16 Mk.,
„alſo um ein Viertel“ herabgeſetzt werde, die für künſt

Graf Goluchowski dem Reichskanzler Grafen Bülow einen frühere Erklärung feſt, die Regierung beabſichtige nicht, veraltete klein z echlagene e r uf
halbſtündigen Beſuch ab. Abends fand im Minſſterium des RMelhoden durch Schuhzölle zu erhalten oder technſche Foriſchritte zu 9 Mat ermeßt u ne Der on

eußeren zu Ehren des Grafen Bülow ein Diner ſtatt. hemmen. Ob die Schutzzölle dem Schälwald aufhelfen könnten ſei a ermäßigt wer e müſſe. Der ſonſt
Zu demſelben waren außer dem Reichskanzler erſchienen der

italieniſche Botſchafter Graf Nigra, der bayeriſche Geſandte Freiherr
von Podewils, der ſächſiſche Geſandte Graf Rex, Reichskriegsminiſter
Frhr. von Krieghammer, Reichsfinanzminiſter von Kallay, Kabinets-
direktor Ritter von Schlieſſe, die Miniſterpräſidenten von Körber und
von Szell, Sektionschef im Miniſterium des Aeußeren Graf v. Lützow,
Ritter von Suzzara und von Merey, die Hof- und Miniſterialräthe
von Fuchs und Dr. von Gettel, ſowie Sektionsrath Frhr. v. Gagern.
Graf Bülow reiſt heute früh acht Uhr von Wien ab.

e Die Zolltarifkommifſſion trat am geſtrigen Donnerstag in
die Berathung der Erzeugniſſe der Forſt wirthſchaft (Po
ſitionen 73-—-98) ein. Die Poſitionen 73, 74, 75 und 79 wurden
gemeinſam berathen. Jn Poſ. 73 ſetzt der Tarif feſt, bei Bau
und Nutzholz, nachſtehend nicht beſonders genannt, unbearbeitet
oder lediglich in der Querrichtung mit der Axt oder Säge bearbeiter,
mit oder ohne Rinde, hart der Doppelzentner 0,20 oder für 1 Feſt
meter 1,80, weich der Doppelzentner 0,20 oder Feſtmeter 1,20 Mk.
in Pof. 74 bei Bau und Nutzholz in der Längsrichtung beſchlagen
oder anderweit mit der Axt vorgearbeitet oder zerkleinert, auch ge
riſſene Spähne und in anderer Weiſe als durch Reißen hergeſtellte
Klärſpähne hart der Doppelzentner 0.50 oder Feſtmeter 4 Mk.,
weich der Doppelzentner 0,50 oder Feſtmeter 3 Mk. in Poſ. 15
Bau und Nutzholz in der Längsrichtung geſägt oder in anderer
Weiſe vorgerichtet, nicht gehobelt, hart der Doppelzentner 1,25 oder
Feſtmeter 10 Mk., weich der Doppelzentner 1,25 oder Feſtmeter
7,50 Mk. Die Anmerkungen zu Nr. 73 bis 75 lauten: 1. Ge
dämpftes, getränktes (imprägnirtes) oder fonſt auf chemiſchem
Wege behandeltes Bau und Nutzholz unterliegt einem Zollzuſchlage,
der beträgt im Falle der Verzollung nach Raummaß für Feſtmeter
2,40 Mk., im Falle der Verzollung nach Gewicht für Doppelzentner,
hartes Holz 0,80, weiches Holz 0,40 Mk. 2. Flöße (Holzflöße)
unterliegen der Vergzollung als Holz. Jn Poſ, 29 ſind die ESifeg

überhaupt zweifelhaft jedenfalls fei das Quebracho nicht die Urſache
des Rückganges der Eichenrinde. Außerdem könne man das Publikum
nicht zwingen, nur mit Eichenrinde gegerbte Lederwaaren zu kaufen,
das Publikum wolle lediglich gut ausſehende Waare. Er bitte ent
ſchieden, die Centrumsanträge abzulehnen. Beumer ((utl.) tritt eben
falls für Zollfreiheit ein, wer Lohgerbung wünſche, wie beiſpielsweiſe
die Militärverwaltung, könne dieſelbe auch trotz Zollfreiheit des
Quebrachos erhalten. Nach längerer Debatte, in der auch Vertreter
Württemibergs und der Handelsminiſter Möller gegen höheren
Quebrachozoll ſprechen, werden ſämmtliche vom Centrum beantragten
Zollerhöhungen mit 16 gegen 8 Stimmen angenommen. Poſitionen
94——98, welche Zollfreiheit verlangen für Eicheln, Kaſtanien, Torfſſtreu,
Moos, Terpentin, Lack, Gummi, Kautſchuk, Guttapercha, Kampher,
werden angenommen. Morgen 10 Uhr Weiterberathung.

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerst agSitzung die Vor
lagen betreffend die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des oſt-
afrikaniſchen Schutzgebietes für das Rechnungsjahr 1899, den Entwurf
eines Geſetzes über den Gebührentarif für den Kaiſer WilhelmKanal,
den Entwurf von Beſtimmungen über den Beirath für Arbeiter
ſtatiſtik und die Entwürfe von Prüfungsvorſchriften für die
Fleiſchbeſchauer, einer Gebührenordnung für die Unterfuchung
des in das Zollinland eingehenden Fleiſches ſowie einer gemeinfaßlichen
Belehrung für die Fleiſchbeſchauer den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen. Die Reſolutionen des Reichstages zu dem Geſetz-Entwurfe be
treffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts-Etats auf 1902 wurden
theils dem Reichskanzler, theils den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen. Dem abgeänderten Ausſchußantrag zum Entwurf
eines Geſetzes betreffend die gewerbliche inderarbeit ſowie
den Ausſchußberichten über en Antrag der Zentral-
verwaltung der öſterreichiſchen Nordweſtbahn und der ſüdnorddeutſchen
Verbindungsbahn zu Wien, betreffend die Befreiung ihrer Eiſenbahn
bedienſteten öſterreichiſcher Stagtsangehörigkeit von der Jnvaliden-
verſicherungspflicht, die Vorlage betreffend die Feſtſtellung des Börſen

im Rechnen ſo geübten und ſicheren „Freiſ. Ztg.“ iſt hier, wie
die „Dtſch. Tagesztg.“ mit begründetem Vergnügen hervorhebt,ein kleiner Verſiot gegen die Grundſätze des Herrn Adam

Rieſe untergelaufen. Eine Herabſetzung der Zuckerſteuer von
20 Mk. auf 16 Mk. bedeutet nur eine Ermäßigung um ein
Fünftel, nicht um ein Viertel. Demnach würde die Steuer
auf künſtliche Süßſtoffe ſelbſt nach der „Freiſ. Ztg.“ nicht auf
45, ſondern auf 48 Mark ermäßigt werden müſſen. Aber der
ganze Gedankengang der „Freiſ. Ztg.“ iſt vollkommen verkehrt.
Der Zucker iſt bekanntlich ein Nahrung s mittel von
ganz beſonderem Nährwerthe, das Saccharin und
die übrigen r Süßſtoffe ſind frag würdige Ge
würze von bedenklicher Wirkung auf die menſchliche Ge
ſundheit. Wenn irgendwo eine hohe Verbrauchsſteuer
unberechtigt iſt, ſo iſt das beim Zucker der Fall. Wenn
aber irgendwo eine möglichſt hohe Steuer begründet
iſt, ſo iſt es die Steuer auf künſtliche Süßſtoffe. Der
Parallelismus darf nur inſoweit durchgeführt werden, als die
künſtlichen Süßſtoffe im Verhältniß zur Zuckerſteuer aller
mindeſtens ſo hoch verſteuert werden müſſen, wie es dem
Verhältniſſe ihrer Süßkraft zu der des Zuckers entſpricht. Auch
aus finanziellen Gründen iſt gerade wegen der Herabſetzungder Jogerſieuer eine möglichſt ſtarke Erhöhung der Saccharin

ſteuer zu empfehlen.

Der Katfer unternahm am Mittwoch nach dem Familien
frühſtück mit dem Kronprinzen und dem Prinzen
Adalbert einen Spaziergang nach dem Thiergarten und
dem Hippodrom; vom r Stern ab hatte ſich die
Kaiſerin angeſchloſſen. Zur Abendtafel beim Kaiſer
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eodora von SchleswigHolſtein, der ſächſiſche Geſandte Graf
ohenthal und Bergen nebſt Gemahlin, Earl of Kintore, Kolonial

direktor Generalkonſul Dr. Stübel, Major z. D. v. RochowGolzow
und Gemahlin. Donnerstag Morgen unternahmen derKaiſer und
die Kaiſerin mit den anweſenden Söhnen den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten. Der Kaiſer hörte von 10 Uhr
ab die Vorkräge des Oberſten Wachs des Kriegsminiſters
Gen. d. J. v. Goßler, des Chefs des Generalſtabes General
adjutanten Gen. der Kav. Grafen v. Schlieffen und des Chefs
des Militärkabinets Generaladj. Generallts. Grafen v. Hülſen-Haeſeler. Später wurden Graf Alexander Münſter und Graf

empfangen, aus deren Händen der
daiſer die Orden des verſtorbenen Fürſten Münſter und des

verſtorbenen Grafen Herdringen enkgegennahm. Es ſteht
i feſt, daß der Kaiſer am 26. April in Karlsruhe

treffen wird, um dem Großherzog ſeine Glückwünſchezum fünfgiglahrigen Regierungs Jubiläum
perſönlich darzubringen.

Perſonalnachrichten. Auf Einladung des Kaiſers werden
der Geheime Kommerzienrath Schluto w ſowie die Direktoren des
Stettiner „Vulkan“ Kommerzienrath Stahl, Flohr und Zimmer
mann an dem Seeausfluge mit theilnehmen, der im Beiſein des
Kaiſers und des Kronprinzen am 17. und 18. d. Mts. an Bord
des Llohddampfers „Kronprinz Wilhelm“ von Bremerhaven ſeinen
Ausgang nehmen wird. Bekanntlich iſt der „Kronprinz Wilhelm“
ſeinerzeit auf der Werft des „Vulkan“ erbaut worden. Prinz
und Prinzeſſin Heinrich begaben ſich am Mittwoch mit
ihrem Gefolge mittels Sonderzuges von Darmſtadt nach Worms,
am dem Freiherrn Heyl zu Herrnsheim einen Beſuch abzuſtatten.

Mittwoch Abend ſtarb in Wien John White aus Fiume,
der Sohn des Torpedoerfinders und Beſitzer der Torpedofabrik bei
Fiume, ein Schwager des Fürſten Herbert Bismarck, im
Alter von 48 Jahren. Aus Meran meldet ein Telegramm, daß
die Beſſerung im Befinden der Gräfin Gulenburg anhätt.

Die Berliner Bürgermeiſterfrage iſt beſeitigt
Wie jede Sache ihre zwei Seiten hat, ſo auch die bedauerliche
Erkrankung des Stadtraths Guſtav Kauffmann. Was voraus-
zuſehen war und von uns an anderer Stelle auch z an

wurde, iſt geſchehen W Kauffmann hat ſein
eiden, das übrigens hoffentlich bald behoben ſein wird, zum

Anlaß genommen, einer unerquicklichen, je länger je weniger
haltbaren Situation zu entgehen. Er hat der Stadtverord
netenverſammlung ſchriftlich mitgetheiltt, daß er auf
ſeine Wahl zum Bürgermeiſter verzichte. Geſtern
Abend theilte Stadtverordneten Vorſteher Vr. Langerhans
dieſen Entſchluß der Verſammlung mit. Sie wird vermuthlich
ebenſo befreit aufathmen wie die Bürgerſchaft, die ſich von der
Fortſetzung des zweckloſen Streits keinen Erfolg verſprechen
mochte. Als Kandidaten für das nunmehr wieder „ganz“ freie
Amt werden in erſter Reihe die Wirkl. Geh. Ober-
Reg.-Rath v. Friedberg, Syndikus Dove und Herr
h von der freiſinnigen Volkspartei genannt. Die

andidatur Fiſchbeck ſcheint uns doch nicht ganz ernſt gemeintu ſein. Freilich der noch er hat mit Hilfe
einer Parkei überraſchend ſchnell Karrière gemacht

„Excellenz“ Dr. Lieber. Die „Köln. Ztg.“ bleibt dabei,
daß das von der klerikalen Preſſe in Umlauf geſetzte Gerücht,
dem Abg. Dr. Lieber ſei im Jahre 1898 nach Annahme der
Flottenvorlage ein Miniſterportefeuille, ein Staatsſekretär
oſten und das Oberpräſidium in Kaſſel zur freundlichen
uswahl angeboten worden, der thatſächlichen Begründung

ar e waren geladen der Kronprinz, Prinz Adalbert,

enthehre. ie habe inzwiſchen bei denjenigen Perſönlich-
keiten, denen ſie eine genaue Kenntniß der damaligen
Vorgänge zutraue, weitere Erkundigungen eingezogen,
aber von allen ſei jene Ausſtreuung als erfunden und noch
dazu ſchlecht erfunden bezeichnet worden. Nach einem weiteren
Gerücht ſollen die von Dr. Lieber hinterlaſſenen Memoiren
Angaben über dieſen Zwiſchenfall enthalten. Wäre dies der

all, würde die „Köln. Ztg.“ ihr Dementi wohl ſchwerlich mit
ocher Beſtimmtheit aufrecht erhalten können. Denn Niemand
wird ihm bei ſeiner Erinnerungen den Vor-
r der Leichtfertigkeit oder gar der Unwahrheit machen
wollen.

Wie verſchiedene Blätter beſtätigen, ſoll der Landtags
abgeordnete Dr. X in dem durch den Tod des Abg.
Dr. Lieber erledigten Reichstagswahlkreiſe III Wiesbaden
als Centrumskandidat aufgeſtellt werden.

Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhauſe. (Sitzung vom
Donnerstag, 10. April.) Die Eiſenbahndebatte geht ihren ge
mächlichen, friedvoll beſchaulichen Gang; trotz der Drohung des
Herrn v. Kröcher am Mittwoch mit etwaigen Abend- Sitzungen
giebt man ſich keine ſonderliche Mühe, ſchneller vorwärts zu kommen.

im Gegentheil, gleich der erſte Redner, der freiſinnige Bres
Jauer Bergrath Gothein hielt das Wort zwei lange Stunden
feſt. Vom Stettiner Heringshandel und von der 45tägigen Rück
fahrkarte bis zur Normalgeſchwindigkeit und den Perſonen und
Gütertarifen zählte Herr Gothein ſo ziemlich alles auf, was in
irgend einem Zuſammenhang mit dem Eiſenbahnweſen ſtand ja
ſelbſt nach dem freien Amerika ſchweifte ſein Adlerauge und
fand dort, daß den Privatbahnen entſchieden ein Vorzug gebührt
vor den ſtaatlichen Linien, die nur für den Fiskus arbeiten. Sehr
kühl und ſachlich wies Herr von Thielen die freiſinnigen
Nörgeleien ab, insbeſondere die Behauptung, daß auf die Privat
bahnen ein Druck zu Gunſten der Verſtaatlichung ausgeübt worden
wäre; das hat Herr v. Mahbach, ſein Amtsvorgänger, nie gethan,
das weiß Herr v. Thielen am beſten, denn er war damals Leiter
der größten und renkabelſten deutſchen Privatbahngeſellſchaft. Herr
Fritzen wies das Unheilvolle des amerikaniſchen Eiſenbahn
Shyſtems nach, wie dort eine förmliche Tarifhetze eine Geſellſchaft
nach der anderen ruinirt, bis ein Monopol dann die Preiſe diktirt.
Dann verlor er ſich ebenſo wie die Herren v. Arnim und Dr.
Sattler in ein Labyrinth von Sonderwünſchen, denen von Zeit
zu Zeit bald Herr v. Thielen, bald Finanzminiſter v. Rhein
baben Rede ſtanden. Jnsbeſondere wies der letztere im Einzelnen
u we das vorausſichtliche Defizit von 60 Millionen zu Stande
ommt.

Jm Herrenhauſe ſind nunmehr die Plenar-
ſitzun gen auf den 2.--7. Mai angeſetzt worden. Der Vor
ſißende der Finanzkommiſſion, Graf Zieten-
Schwerin, hat die Kommiſſion zum 28. und 29. April
einherufen, um den Etat zu berathen.

Alle ſozialdemokratiſchen Maijifeſtumzüge ſollen
in Preußen verboten werden. Der „Rh.-Weſtf. Ztig.“ wird
darüber gemeldet Beſcheide dieſes Jnhalts ſind den Genoſſen
in Altona und Magdeburg zugegangen. Darin wird auf die
s 9 und 10 der Verordnung über die Verhütung eines die
geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährden-
den Mißbrauchs des Verſammlungs und Vereinigungsrechts
Bezug genommen. Bravo!

Der Staatsvertrag betreffend die Uebernahme des Betriebes
der MainNeckarbahn in preußiſch-heſſiſche Verwaltun
der zweiten badiſchen Kammer mit allen gegen ſieben
genommen.

wurde von
timmen an

rinzeſſin Die von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft mit Unterſtützung
aus Reichsmitteln eingerichtete Auskunftsſtelle für Auswanderer hat
mit dem Beginn des Reichshaushaltsjahres 1902 ihre Thätigkeit
für den ſchriftlichen Verkehr eröffnet. Die Eröffnung für den
mündlichen Verkehr wird ebenfalls in den nächſten Wochen erfolgen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

55. Sitz ung vom 10. April 1902, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Thielen, Frhr. v. Rheinbaben.
Bei ſchwachem Beſuche wird heute die zweite Leſung des Eiſen

bahnetats fortgeſetzt.
Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Frhr. v. Erffa vertrat geſtern die

Anſicht, bei der Beibehaltung der Privatbahnen wäre das Eiſenbahnnetz
im Oſten nicht zu dem heutigen Umfange gekommen. Gehen wir aber
z. B. nach Pommern, ſo finden wir neben vielen Privat-
bahnen nur wenige Staatsbahnen. Auch die Anſicht des Herrn
Finanzminiſters, der geſtern meinte, der wirthſchaftliche Aufſchwung
wäre ohne die Staatsbahnen nicht möglich geweſen, halte ich nicht
für zutreffend. Die Verdienſte der Staatsbahnen um dieſen Auf-
ſchwung ſind recht gering. Die Geſichtspunkte, die geſtern Herr
v. Thielen bei ſeiner Erwiderung auf die Ausführungen des Abg.
Dr. Macco herangzog, hat er früher entſchieden bekämpft. Faſt ſchien
es, als hätte er eine Rede von Abgeordneten der Linken durchge
leſen, um recht gewichtige Argumente zu gewinnen. (Heiterkeit.)
Die Einführung der 45tägigen Rückfahrkarten iſt überall mit Freu-
den begrüßt worden. Jm Jntereſſe einer leichten Kontrole ſollte
man aber die Geltungsdauer auf zwei Monate verlängern. Eine
Ermäßigung der Gütertarife ſollte endlich gewährt werden. Wir
fordern nicht eine Tarifreform, die unſere Finanzen ſchädigen
könnte, wohl aber können unſere Finanzen durch eine weitere Ver
zögerung der Tarifreform geſchädigt werden. Den Wettbewerb des
Auslandes ſolle der Miniſter nicht von unſerem Markte h
Er getvährt Frachtermäßigungen für den Transport von Gütern
nach der Grenze, nicht aber umgekehrt. Jm Laufe der letzten Jahr
zehnte ſind mancherlei Verbeſſerungen in unſerm Eiſenbahnwefen
eingetreten. Aber ich fürchte, wir haben in unſerer Eiſenbahn
verwaltung noch immer zu viel Bureaukratie.

Miniſter von Thielen ſtellt einige Jrrkhümer des Vorredners
richtig. Die Zahl der Angriffe und Vorwürfe des Abg. Gothein iſt
von Jahr zu Jahr geringer geworden, was jetzt noch übrig iſt, be
ruht zum Theil und zwar zum großen Theil auf Jrrthum. Heiter
keit.) Jn Pommern giebt es nur zwei Privatbahnèn, alles übrige
ſind Staatsbahnen. Was die Tarifreform betrifft, ſo ſind ſeit 1899
Ermäßigungen für eine ganze Reihe von Gütern eingetreten. Man
ſpricht ſo häufig von einer grundlegenden Reform des Güterkarif
weſens. Jch habe aber noch nie gehört, daß mir Jemand dazu auch
ein Rezept gegeben hätte. Eine vollſtändige Beſeitigung unſerer
jetzigen Gütertarife würde die größten Gefahren für unſer wirth-
ſchaftliches Leben in ſich bergen. Allein Herr Gothein hat mir ſchon
ſo manchen Rath gegeben, vielleicht überraſcht er mich auch einmal
mit einem ſolchen Rezept. (Sehr gut!l) Herr Gothein beſchwert
ſich insbeſondere über die Tarife für Exportwaaren. Er führte als
Beiſpiel den Hering an und beſchwerte ſich, daß die Fracht von
Breslau nach Krakau theurer iſt als von Stettin nach Krakau. Ja,
dieſer fabelhafte Hering des Herrn Gothein iſt eine Seeſchlange.
(Heiterkeit.) Thatſächlich koſtet die Fracht von Stettin nach Krakau
2,12 Mk., von Breslau nach Krakau nur 1,41 Mk. Auch die Vor-
würfe des Herrn Gothein über den angeblichen Bureaukratismus in
unſerer Verwaltung ſind nicht berechtigt. (Beifall.)

Abg. Fritzen (Ct.): Jch bin mit dem Herrn Miniſter der Anſicht,
daß wir die veranſchlagten Einnahmen nicht erreichen werden, und kann
leider auch nicht hoffen, daß die in Ausſicht geſtellte Verminderung der
Ausgaben die Verminderung der Einnahmen aufwiegen werden. Viel-
leicht laſſen ſich aber in anderen Reſſorts- Erſparniſſe machen,
damit das Etatsjahr nicht ein Minus von vielen Millionen
bringt. Der Herr Finanzminiſter hat geſtern mit Recht
darauf hingewieſen, daß unſere Finanzen in erſter Linie auf den Ein-
nahmen aus den Staatsbahnen baſiren. Da iſt nur zu wünſchen, daß
der Finanzminiſter, ohne ſich in die techniſchen Fragen des Betriebes
einzumiſchen, immer wachſamen Auges darauf ſieht, daß dieſer Zweig
der Staatsverwaltung immer ſo geführt werde, wie es das Jntereſſe
unſerer Finanzen verlangt. Von den Vorſchlägen, die geſtern
Herr Gamp zur Germaniſation des Oſtens gemacht hat, kann ich mir
keinen Erfolg verſprechen. Jch halte es auch nicht für zuläſſig, daß
ſich die Eiſenbahnverwaltung in die politiſchen und religiöſen Kämpfe
hineindrängt. Die Verſuche zwecks Einführung des elektriſchen Be
triebes beobachten wir mit Jntereſſe, wenn wir auch nicht hoffen
können, daß die elektriſchen Linien für den Güterverkehr je in Betracht
kommen werden. Wir ſind mie unſerem Staatsbahnſyſtem zuſrieden.
Dieſe Zufriedenheit wird der am meiſten empfinden, der die Verhält
niſſe anderer Bahnen näher kennt. Beifall im Etr.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben Jch habe mir ſchon er
laubt, bei der Einbringung des Etats auf die vorausſichtlichen Er
gebniſſe des Etatsjahres näher einzugehen. Jch habe ſchon damals
darauf hingewieſen, daß die Einnahmen vielleicht um 67 Millionen
hinter dem Voranſchlag zurückbleiben werden, daß ſich aber anderer-
ſeits bei den Ausgaben 21 Millionen werden ſparen laſſen. Weiterhin
werden die direkten Steuern vorausſichtlich um 12 Millionen über den
Voranſchlag hinausgehen. Gleichwohl thun wir gut, uns auf ein
Defizit von 40 Millionen oder etwas mehr gefaßt zu machen. Jch
ſtimme Herrn Abg. Fritzen darin zu, daß größte Vorſicht auf allen
Gebieten geboten iſt.

Abg. v. Arnim (konſ.): Jch ſtimme dem Herrn Kollegen Fritzen
im Allgemeinen zu, nur in einer Frage weiche ich von ihm ab. Der
Herr Eiſenbahnminiſter würde ſehr gut daran thun, durch Errichtung
von Werkſtätten an der Germaniſirung des Oſtens mitzuarbeiten.
Außer den näheren Aufgaben ſeines Reſſorts hat auch der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten die Verpflichtung, den nationalen Gedanken hoch
zu halten. Zuſtimmung rechts.) Herr Gothein hat in hohen
Tönen ein Loblied auf die Privatbahnen angeſtimmt. Jn dieſer Frage
ſtehen meine politiſchen Freunde auf dem entgegengeſetzten Standpunkte.

Ohne die Einnahmen aus den Staatsbahnen wären wir garnicht in
der Lage, unſeren Etat zu balanciren, und ohne die Verſtaatlichung
wäre das Eiſenbahnnetz auch nicht zu einer ſo glänzenden Ent
wickelung gelangt. Mit einem abſchließenden Urtheil über
die Verlängerung der Giltigkeitsdauer der Rückfahrtkarten
würde man vorläufig noch zurückhalten müſſen. Zu wünſchen iſt,
daß der Einnahmeausfall recht gering ſei (Sehr richtig! rechts.)
Zu meiner Freude habe ich gehört, daß jetzt eine Reihe von
Technikern engagirt worden ſind, die die Aufgabe haben, denMiniſter über Zorlſchritte und Neuerungen auf den Bahnen fremder

Länder zu unterrichten. Jnsbeſondere ſollte der Miniſter einmal
mit den amerikaniſchen Schleppwagen machen. Beifall

re
Abg. Dr. Sattler (nl.): Wir haben großes Vertrauen und Hoch

ſchätzung für die Art und Weiſe, mit der der Miniſter ſeine Ver
waltung in der langen Reihe von Jahren geführt hat. Jn der
emeinſamen Arbeit hier im Parlament haben wir ſeine Arbeit

chätzen gelernt. Herr von Thielen hat ſich aber nicht
einſeitig als Eiſenbahnminiſter gefühlt, ſondern er betrachtet
ſich als Verkehrsminiſter. So hat er es verſtanden und
gefühlt, daß die Eiſenbahnen nothwendigerweiſe der
Ergänzung durch Waſſerſtraßen bedürfen. Heiterkeit rechts.) Jch
möchte nun an den Herrn Miniſter die Frage richten, was es mit
den Verhandlungen auf ſich hat, die nach Mittheilungen der Preſſe
zwiſchen verſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen in Betreff der gleich
artigen Geſtaltung der Tarife abgehalten werden. Auch wir würden
es gern ſehen, daß auch auf dem Gebiete der Eiſenbahnen im ganzen
Deutſchen Reiche eine Einigung ſtattfände. Aber wir warnen
gleich dem Abg. Gamp davor, neue Eiſenbahngemeinſchaften mit
anderen deutſchen Staaten einzugehen, wenn Preußen dabei nur
Laſten, aber keine Vortheile übernehmen ſoll. Wünſchenswerth iſt
eine Abänderung des Eiſenbahngarantiegeſetzes von 1882, durch die
erreicht wird, daß ein größerer Theil der Ueberſchüſſe der Eiſen
bahnen dieſen wieder zugeführt wird. Jetzt widerſpricht die

Stellung des Finanzminiſters dem kollegialiſchen Verhältniſſe der
preußiſchen Miniſter. (Beifall bei dem Nationalliberalen.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Die einheitliche Finanz-
ebahrung würde durchbrochen werden, wenn wir eine beſtimmte

Schranke feſtſetzen würden, wie weit wir die Einnahmen der Eiſen
bahnen heranziehen können. Ueber die Stellung des Finanz-
miniſters hat Herr Dr. Sattler eine völlig irrthümliche Auffaſſung.
Der Finanzminiſter kann nicht ſelbſtherrlich die Höhe der Ausgaben für jedes

Reſſort feſtſetzen. Aber es ſoll nicht eintreten, daß ein Reſſortminiſter
nützliche, aber nicht nothwendige Ausgaben macht, unter denen die
übrigen Reſſorts zu leiden haben. Wir haben im Reichstag wieder
holt die Neigung beobachten können, Ausgaben zu bewilligen, ohne ſich
um neue Einnahmen zu kümmern. a richtig rechts.) So lange
wir daher vom Reiche mit hohen Ausgaben in Anſpruch genommen
werden, wäre es ein Frevel, an der Sicherheit der Finanzen zu rütteln.

Miniſter v. Thielen theilt noch mit, daß die einzelnen Staaten
lediglich vereinbart haben, etwa beabſichtigte Tarifermäßigungen
eiwander rechtzeitig mitzutheilen. Tarifmaßregeln ſelbſt ſeien auf
den Konferenzen nicht aufgeworfen.

Abg. v. Kardorff (fk.): Bei der Verſtaatlichung der Bahnen
iſt vom Regierungstiſche wiederholt betont worden, der Staat wolle
mit dieſem Erwerb kein Finanzgeſchäft machen. Man ſieht, im
Laufe weniger Jahrzehnte haben ſich die Auffaſſungen gründlich
geändert. Jch bin ein Gegner der Verbilligung der Perſonentarife.
Schon bei der Berathung der Flottenvorlage im Reichstage habe ich
empfohlen, eine Steuer auf Billets erſter und zweiter Klaſſe ein
zuführen. Der Deutſche reiſt zu viel. Da wäre eine ſolche Steuer
ſehr am Platze. Redner befürwortet ſchließlich die Verſtaatlichung
der Linie Oels--Wilhelmsbrück und damit Schaffung einer direkten
Verbindung zwiſchen Breslau und Warſchau.

Abg. Schwarze (Cent., auf der Tribüne ſchwer verſtändlich),
räumt ein, daß die ſchlechte Finanzlage zur Sparſamkeit mahne,
warnt aber davor, in dieſer Sparſamkeit zu weit zu gehen. Gerade
die Eiſenbahnverwaltung dürfe in den nothwendigen Ausgaben
nicht beſchränkt werden. (Rufe: Vertagenl)

Präſident v. Kröcher: Jetzt ſchon vertagen? Da werden wer
bald Abendſitzungen abhalten müſſen. (Heiterkeit.)
Abg. Malkewitz (k.): Der Abg. Dr. Sattler iſt auf das Ver

trauensvotum zurückgekommen, das geſtern der Herr Frhr. v. Erffa
im Namen unſerer Partei dem Herrn Eiſenbahnminiſter ausgeſtellt
hat. Er hat gemeint, es ſei für den Herrn Miniſter ſicher erfreulicher
geweſen, wenn ihm nicht mit Worten, ſondern mit der That, das
heißt durch die Annahme ſeiner Geſetzesvorlagen, Vertrauen er
wieſen werde. Der Abg. Dr. Sattler ſcheint überſehen zu haben,
daß man ſehr wohl einem Miniſter Vertrauen entgegenbringen kann
und deshalb doch nicht alle Geſetzentwürfe zu billigen braucht, die
er dem Hauſe vorlegt. Der Abg. Sattler hat ja dem Miniſter
ſelbſt ein Verkrauensvotum ausgeſtellt und gleichwohl ſeine Ver
waltung in vielen Punkten kritiſirt. Die finanziellen Darlegungen
des Abg. Sattler ſind meines Erachtens durch die treffenden Er-
widerungen des Herrn Finanzminiſters erledigt. Meine Freunde
werden nach Kräften bemüht ſein, dem Finanzminiſter ſeinen Ein-
fluß auf die einzelnen Verwaltungen zu erhalten und wo dieſer Ein
fluß zu ſchwach ſein ſollte, ihn zu ſtärken, in dem Sinne, wie es
mein Freund Dr. v. Hehydebrandt bei der Generaldebatte über den
Etat boreits ausgeſprochen hat. Aus dem bisherigen Verlauf klang
ein günſtiges Urtheil über die Verhältniſſe in unſerer Eiſenbahn
verwaltung heraus, es hat jedoch auch nicht an einem Verdam-
mungsurtheil gefehlt, und dies hat der Abg. Gothein ausgeſprochen
Er hat ſich über die Bureaukratie in heftiger Weiſe ausgelaſſen und
damit doch ſagen wollen, daß es beſſer ſein würde, wenn wir bei den
Privatbahnen geblieben wären. Er hat zwar zugegeben, daß Ver-
beſſerungen erzielt worden ſind, aber viel wiſſen wollte er von den
Staatsbahnen immer noch nicht. Er hat dabei auch auf die be
ſonderen Verhältniſſe von Pommern hingewieſen. Der Herr
Miniſter hat ihm ſchon erwidert, und ich kann dies nur beſtätigen,
daß die Zahl der Privatbahnen in Pommern nur zwei beträgt.
Wenn ich dem Herrn Miniſter auch nicht ein beſonderes Wohlwollen
für Pommern nachrühmen will, ſo muß ich doch mit Dank an
erkennen, daß in den letzten Jahrzehnten eine ganze Reihe von
Bahnen gebaut worden ſind, die Privatgeſellſchaften unter keinen
Umſtänden gebaut hätten. Darin liegt ja gerade der Werth des
Staatseiſenbahnſyſtems, daß es ſich nicht auf Gegenden beſchränkt,
wo ein beſonders ſtarker Verkehr zu erwarten iſt. Mit der
Empfehlung von Neuerungen ſollte man zurückhalten, wenn man
ſieht, daß mit der Einführung dieſer Neuerungen unſere Finanzen
geſchädigt werden könnten. (Sehr richtig rechts.) Der Eiſen
bahnminiſter kann ſich auch als beſter Arbeitgeber bezeichnen. Wie
er auf der einen Seite das Loos der bei ihm angeſtellten Arbeiter
verbeſſert hat, ſo war er undererſeits bemüht, diejenigen
Strömungen fernzuhalten, die die Arbeiter in eine Partei ziehen
wollen, die ſtaatserhaltend nicht genannt werden kann. Jn dieſem
Jahre iſt ihm dieſes Verhalten zwar noch nicht zum Vorwurf ge
macht worden, aber der Herr Abg. Dr. Crüger iſt ja noch nicht zum
Worte gekommen. (Heiterkeit.) Die Einführung der 45tägigen
Rückfahrtkarten hai dem Miniſter eine gewiſſe Popularität grbracht.
Bedauerlich iſt nur, daß nun die Sonderfahrkarten in Woegfall ge
kommen ſind. Mit Dank muß ich noch anerkennen, daß der Miniſter
alle Wünſche erfüllt hat, die ich im Vorjahre für meine engere
Heimath vorgetragen habe. Wünſchenswerth wäre nur noch die
Einführung des Vorortverkehrs von Stettin bis Altdamm, Greifen
hagen, Paſewalk und Meſientien. Hoffentlich kann ich dem
Miniſter im nächſten Jahre auch für die Erfüllung dieſes Wunſches
danken. (Beifall vechts.)

Nach einer weiteren Rede des Abg. Wallbrecht (nl.) wird die
Weiterberathung auf Freitag 1 Uhr vertagt. Schluß 48 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Der engliſche Handelsminiſter General Balfour

hielt Mittwoch in Leeds eine Rede, in welcher er erklärte,
Verhandlungen im eigentlichen Sinne des Wortes würden zur
Zeit in Südafrika nicht efüyrt. Die Burenführer
hätten einfach um die Erlaubniß nachgeſuchk, zu
ammenkommen zu dürfen, um über Einſtellung der Feind-

ſeligkeiten berathen zu können. Ob die Burenführer irgend
ein Anerbieten machen würden, könne er Redner
nicht ſagen und noch weniger könne er ſagen, ob einſolches Anerbieten, wenn es gemacht werden ſole, befrie

digender Natur ſein würde; er ſelbſt ſei nicht ſehr
zuverſichtlich. Dieſe Darſtellung, daß die Buren
es geweſen ſeien, die darum nachgeſucht hätten, ſich über die
Friedensbedingungen zu verſtändigen, ſteht in ſchroffem
Widerſpruch zu allen Meldungen, die bisher aus ein
wandfreien und unparteiiſchen Quellen gekommen
ſind. iniſter pflegen es ja ſonſt bei öffentlichen Erklärungen
genau mit der Wahrheit zu nehmen. Seit Herrn Chamberlain
und ſeinen Getreuen aber ſo oft grobe Lügen nachgewieſen ſind,
wird auch Herr Gerald Balfour mit ſeiner Rede keinen Glauben
finden. Wie vorſichtig man mit engliſchen Mittheilungen ſein
muß, geht auch aus folgendem Drahtbericht hervor, der der
„Tgl. Roſch.“ am 9. April aus Amſterdam zugegangen iſt:

Die geſtern umgehenden Gerüchte über die Friedensver-
handlungen ſind mit größter Vorſicht aufzunehmen.
Bisheriſtesüberhauptnoch nicht zu definitiven
Verhandlungen gekommen, geſchweige ſchon zu Ab-
machungen, da erſt die von beiden Theilen in Südafrika nieder
gelegten Vorſchläge der Genehmigung Krüger
unterbreitet werden müſſen. Hierüber hat in den letzten Tagen ein
Meinungsaustauſch zwiſchen den Burenführern und der europä-
iſchen Burenregierung ſtattgefunden. Alles, was über den
Friedensſchluß heute von engliſcher Seite ver
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breitet wird, iſt erfunden Eingeweihte Burenkreiſe
verſichern, daß von engliſcher Seite ſchon ſeit langem nicht ſo viel
Lügen in die Welt geſetzt worden ſind, als in der letzten Woche.
Namentlich ſind die Meldungen, die kämpfenden Buren ſeien nur
8000 Mann ſtark und in kleinen Kolonnen zerſprengt, die vor den
engliſchen Kommandos überall zurückwichen, erlogen. Die
Burenführer verfügteyn über 22000 auserleſene
Soldaten. Jn den letzten Tagen ſtrömten wieder zahlreiche
Kapholländer zu.

Gerüchtweiſe verlautete Donnerstag Nachmittag auf der
Berliner Börſe, daß am Mittwoch in Klerksdorp (Transvaal) eine
Zuſammenkunft der Burenführer mit eng-
liſchen Bevollmächtigten ſtattgefunden habe, derenErgebniß die Hoffnung auf baldigen Fried e lu ß be

gründe. Es handelt ſich hier offenſichtlich lediglich um ein
unlauteres Börſen- Manöver. Aus Pretoria wird telegraphirt:

Schalk Burger, Steijn, Reitz und Lucas Meyer kamen Sonntag
durch Kroonſtad auf der Durchreiſe nach Klerksdorp. General Louis
Botha kam Montag in Klerksdorp an. Man glaubt, daß Delarey
und De Wet an der Friedenskonferenz theilnehmen werden.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Graaff-Reinet
(Kapland) gemeldet

Das Verhör Kruitzzingers, deſſen Freiſprechung be
reits gemeldet wurde, begann am 3. d. Mts. Kruitzinger wurde
wegen Mordes eingeborener Kundſchafter angeklagt; die Beſchuldi
gung, er habe einen Eiſenbahnunfall verurſacht, wurde zurückge
zogen. Es wurde durch Zeugenausſagen feſtgeſtellt, daß Leute aus
Kruitzingers Kommando unbewaffnete Kundſchafter erſchoſſen haben;
ein von Kruitzinger gefangen genommener Kundſchafter ſagte jedoch
aus, daß man ihn gut behandelt und ſpäter freigelaſſen habe. Die
Zeugenvernehmung wurde am 4. d. Mts. geſchloſſen, Der Anwalt
des Beſchuldigten ſtellte keine Fragen.

Die engliſchen Verluſte in dem Gefecht vom
3 1. Märzam Hartfluß im ſüdweſtlichen Transvaal haben
ſich nach einer Mittheilung des engliſchen Kriegsminiſteriums
aus London, 9. April, als nicht unerheblich höher heraus-
u als ſie urſprünglich angegeben waren. Es ſind der
isherigen Verluſtliſte 6 Todte und 49 Verwundete hinzu
zufügen ſo daß der 174 Todteund Verwundete angegebene Geſammtverluſt auf
229 Mann angenommen werden muß. Jm
Allgemeinen wird berichtet, daß die Lage auf dem Kriegs
ſchauplatz im höchſten Grade ungünſtig für die britiſchen
Truppen ſei. Die Heeresleitung ſei nicht im Stande,
von den verſügbaren Truppen mehr als 1000 bis
2000 Mann an einer Stelle im freien Felde zur Ver-
wendung zu bringen und Abtheilungen in dieſer Stärke
würden mit Leichtigkeit von den ſchnell zuſammengezogenen
Burenſtreitkräften überwältigt. Vielfach wird deshalb auch ange
nommen, daß England thatſächlich gezwungen ſei,
Frieden zu ſchließen. Gegen dieſe Annahme ſpricht
die Hartnäckigkeit, mit welcher Großbritannien immer noch an
der Bedingung der vollſtändigen Unterwerfung der Burenſtaaten
e afür aber ſpricht die Nachricht, daß das Kriegsamt
ich neuerdings wieder an Kanada und Auſtralien mit dem

dringenden Erſuchen um Truppenverſtärkungen gewendet habe.
Kanada ſoll neue 4000 Mann in Ausſicht geſtellt haben.

Ausland.
Belgien.

Die Unruhen in Belgien
nehmen ihren Fortgang. Die Leidenſchaftlichkeit, mit der die
Sozialiſten die zu Gunſten des allgemeinen Wahl
rechts betreiben, iſt im Wachſen rig ſodaß die Zuſammen
ſtöße mit der Polizei mit jedem Tage bedenklicher werden.
Das Auftauchen ſpaniſcher Republikaner in Belgien beweiſt,
daß auch auswärtige Agitatoren am Werke ſind, das Feuer zu
ſchüren. Wie berechtigt das Vorgehen der belgiſchen Polizei
gegen jene ungebetenen Gäſte geweſen iſt, hat die cyniſche
Selbſtgefälligkeit bewieſen, mit der ſie ſich in Paris ihrer auf
viegleriſchen Thätigkeit rühmten.
Kriegsminiſter angeordneten militäriſchen Maßnahmen zur
Eindämmung der ſteigenden Fluth ausreichen, da anderenfalls
ihre zerſtörenden Wirkungen nicht abzuſehen ſind. Wir er

am 5. April auf

halten folgende Telegramme, die die bisherigen zum Theil er
gänzen, zum Theil erweitern

Brüſſel, 10. April. Die ſozialiſtiſchen Kundgebungen veran
laßten Nachts an ſechs verſchiedenen Punkten der Stadt blutige
Zuſammenſtöße mit der Polizei. Die Fenſter eines
klerikalen Blattes und eines Kloſters wurden eingeworfen. Die
Polizei griff wiederholt mit blanker Waffe ein. Jn der Nähe des
Nordbahnhofes erſtürmte die Menge ein Kaffeehaus, in
welches mehrere Polizei- Agenten geflküchtet waren. Hier wurden
zahlreiche Revolverſchüſſe gewechſelt; ein Poliziſt wurde
durch zwei Kugeln in die Bruſt tödtlich ver-wundet, aus der Menge wurden zwölf Perſonen verletzt. Die
Lage verſchlimmert ſich ſtündlich

Brüſſel, 10. April. Die revolutionäre Be-wegung nahm an Ernſthaftigkeit heute Nacht z u. Die
Sozialiſten haben in Brüſſel zur Feuerwaffe gegriffen. Es iſt er
wieſen, daß das führende Blatt „Peuple“ in den letzten Wochen
3000, ein einziges Antwerpener Haus über 17000 Revolver
an ſozialiſtiſche Vereinigungen verkaufthaben. Jn der heutigen Nacht war, wie ſchon kurz gemeldet, der
Vorort Schaerbeck der Schauplatz blutiger Ereigniſſe. Vor dem
katholiſchen Jnſtitut der Schweſtern von Sainte- Marie und dem
Hauſe des klerikalen Abgeordneten Hoyos fanden nach vorauf-
gegangener Demolirung der Scheiben wahre Feuer und Säbel-
gefechte ſtatt, glücklicher Weiſe ohne großen Schaden für beide
Theile. Dagegen wurde in der Rue Jmperiale ein Café ge
ſtürmt, in Brand geſteckt und drei vor der Uebermacht dorthin ge
flüchtete Poliziſten ſo ſchwer verwundet, daß einer von
ihnen unbedingt verloren iſt. Jn Gent und Ant-
werpen, in Lüttich, wo der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Troclet durch chargirende Polizei verwundet wurde, im ganzen
Kohlenrevier fanden bei der Heimkehr der Abgeordneten ebenfalls
bedenkliche Ausſchreitungen ſtatt, dort ſcheint auch ein allge
meiner Ausſtand bevorgtzuſtehem. Wie verlautet,
haben drei ſozialiſtiſche und drei liberale Abgeordnete eine
Audienz bei König Leopold nachgeſucht, um dieſen zum
Einſchreiten zu bewegen, ehe es zum Aeußerſten kommt.

Ueber die in den vorſtehenden Telegrammen erwähnke Er
ſtürmung eines Kaffeehauſes wird von anderer Seite noch tele
graphiſch berichtet:

Brüſſel, 10. Aprik. „Etoile Belge“ veröffentlicht folgende
Einzelheiten über die Plünderung des Cafés am geſtrigen Abend:
Die an den Kundgebungen Betheiligten zerbrachen auf
dem Wege nach dem Liedtsplatze die Scheiben der Straßenlaternen.
Drei Poliziſten aus Schaerbeck, die ihnen entgegentraten, wurden
mit Steinwürfen angegriffen. Die Poliziſten machten Gebrauch
von ihren Revolvern, die Ruheſtörer ebenfalls. Ein Poliziſt, Hof-
feld, erhielt eine Kugel in die Herzgegend, eine andere Kugel nahm
ihren Weg vom Munde zum rechten Ohr. Nachdem ſeine Kame-
raden ihre Patronen verſchoſſen hatten, mußten ſie die Flucht er
zreifen, während der Verwundete, welcher auf dem Boden lag,
durch Steinwürfe and Fußtritte mißhandelt wurde. Die Ruheſtörer

Hoffentlich werden die vom

verfolgten die beiden anderen Poliziſten, von denen der eine entkam
der andere Namens Berlandt flüchtete ſich, an der Schulter ver
wundet, in ein Café in der Rue Jmpériale und verbarg ſich auf dem
Voden. Die Sozialiſten erſtürmten das Café, plünderken es unv
zerbrachen die Möbel, Gläſer und Flaſchen. Eine Lampe explodirte
und die Möbeltrümmer fingen Feuer. Die Ruheſtörer wichen vor
dem Feuer zurück. Der Poliziſt Hoffeld wurde röchelnd im Rinn-
ſtein aufgefunden mit vollſtändig zerſchlagenem Kopfe. Eine Kugel
hatte die Lunge durchbohrt, der Kopf zeigte vier tiefe Löcher, einige
Rippen waren gebrochen. Der Trupp Sozialiſten zog dann nach
dem Nordbahnhof, wo er mit der Polizei zuſammenſtieß. Zahl
reiche Revolverſchüſſe fielen, ein Polizeioffizier wurde zu Boden
geworfen, durch die Dazwiſchenkunft von Kollegen aber gerettet.
Berittene Gendarmen trieben dann die Ruheſtörer auseinander.

Aus dieſem Bericht geht hervor, mit welcher Rohheit
die aufgewiegelte Menge vorgeht.

Jtalien.
Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen

mit der
Die Schweiz hat die diplomatiſchen Beziehungen mit dem

italieniſchen Geſandten Silveſtrelli abgebrochen. Das hatte zur
Folge, daß die italieniſche Regierung mit dem ſchweizer Ge-
ſandten in Rom das gleiche that. Bekanntlich ging der Streit
davon aus, daß Silveſtrelli den Schutz des italieniſchen Königs
hauſes vor anarchiſtiſchen Verunglimpfungen vom Schweizer
Bundesrath verlangte.

China.
Neuer Aufſtand.

Aus Schanghai wird gemeldet: Am Donnerstag iſt ein
gegen die Europäer gerichteter Aufſtand in Mingpo ausgebrochen.
Zwei britiſche und zwei deutſche Kriegsſchiffe
dampfen eiligſt dahin. Eingeborene beſchuldigen die
katholiſchen Miſſionare, einem chineſiſchen Jungen die
Augen ausgeriſſen zu haben. (2) Die Situation iſt beunruhigend.

Telegramute,
Lüttich, 11. April. Geſtern Abend fanden große

ſozialiſtiſche Kundgebungen ſtatt. Große Menſchenmengen
durchzogen die Straßen und veranſtalteten unter freiem
Himmel Verſammlungen, bei welchen ſehr heftige
Reden gehalten und der allgemeine Ausſtand für
nächſten Dienstag angerathen wurden. Die Polizei,
welche einſchritt, wurde mit Steinwürfen empfangen bei den
Zuſammenſtoß wurden zwei Poliziſten und mehrere Theilnehmer
an der Kundgebung verwundet.

Brüfſel, 10. April (10 Uhr Abends). Die Sozialiſten
hielten unter freiem Himmel eine Volksverſammlung vor dem
Volkshauſe ab und beantworteten die Ermahnungen der
Führer zur Ruhe mit lauten Proteſten, zogen dann
in mehreren Haufen, die Muſik voran, in die innere Stadt und
ſchlugen unter gellendem Pfeifen und lautem Johlen in der
Madelginſtraße Fenſter ein. Die eilig zuſammengekommene
Polizei bewacht das Palais.

Aus Nah und Fern.
Oberſtleutnant v. Ziegler, der Kommandeur der Potsdamer

Kriegsſchule, welcher bei der Rückkehr von dem belgiſchen Manöver
unweit Maſtricht in Holland mit ſeinem Automo bil ſchwer
verunglückte und ſich zu ſeiner Wiederherſtellung ſeit mehreren
Monaten in Wiesbaden aufhielt, iſt jetzt nach ſeiner vollſtändigen
Geneſung in Begleitung ſeiner Gemahlin nach Potsdam zurück
gekehrt, wo er ſofort ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen hat.

Das Urtheil im Wiener Baccarat- Prozeß iſt Donnerstag Nach
mittag gefällt worden. Wie man aus Wien meldet, wurden
ſämmtliche elf Angeklagte des Hazardſpiels ſchuldig
befunden und zu je 1000 Kronen Geldſtrafe eventuell 48 Stunden
Gefängniß verurtheilt. Außerdem beſchloß das Gericht, die Haupt-
betheiligten Graf Potocki und NicolausvonSzemere,
ſowie den auch in Deutſchland keineswegs unbekannten Rennſtall
beſitzer Andor von Pechhy, aus allen im öſterreichiſchen Reichs-
rath vertrekenen Ländern auszuweiſen. Dieſe Maßregel
kann bei Verurtheilung wegen Glücksſpiels nach dem Geſetz Aus-
ländern gegenüber angewendet werden, und als Ausländer gelten
in Oeſterreich ebenſo die Ungarn v. Szemere und v. Pechy wie der
ruſſiſche Graf Potocki.

Wetter- Ausſichten auf Orund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

ESonnabend, 12. April Veränderlich, milde, Nachts
kalt, ſtark windig.

m

Wafferſtände.
(rj- dedeutet über, unter Rull).

Saale
Fall Ruhe

10. April 2,3011. April 2,280,02
rotha 2,84 v 2,78 0,06*Alsleben 9. April 2,86 10. April 2,87 00,01
Bernburg 2,41 2,42 00,.01*Calbe, Odp. 2,02 2,2do. Untp. 2,32 2,30 0,02Unfſtrut,

Straußfurt 9. April 2,00 10. April 4 1,80 0,20]
Moldau

Budweiz 8. April 0 62 April 0,54 008
Prag 7 0,92 0,85 0,07Havel.
*Brandenburg 9. April 10. April
Obervpegel 2,40 2,44 (0,04Untervegel 1,97 2,00 0,03*Rathenow

Oberpegel 1,71 1,71Unterpegel 1,45 1,46 0,01*Havelberg z 3 20 3,22 0,02Elbe.
Parvubitz 8. April 1,10 9. April 0,97 0,13

Brandeis z rMelnik 1,16 1,05 0,11Leitmeritz 0,94 0,86 0,08Außig 1,54 1,45 0,09Dresden 9. April 0,12 10. April 0,04 0,16
Torgau 2,58 2,46 (0,12Wittenberg 3,22 3,12 0,10Roßlau 2,92 2,84 0,08eBarby 2 3,25 3,27 0,02Magdeburg 4 2,80 2,85 0,05Tangermünde 3,69 3,70 0,01
Lenzen 3,46 e 3.47 l 0,01Dömitz 2,82 z 2841 60502sLauendurg 2,79 2,82 0,04

Beokachtei in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

mm

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Bexrlin, 10. April.
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt. Weizen
märk. Sommerweizen 172,00 bis 173,00 ab Bahn, Mai 165,25
Mark. Roggen Mai 144,75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
132,00 bis 136,00 ſchwere 137,00 bis 146,00 ruſſ. 127,00
bis 132,00 Hafer märk. mecklenburg. und pomm. feiner
165,00 172,00 märk. mecklenburg. pvomm. preuß. poſen.
und ſchleſ. mittel 158,00 164,00 geringer 154,00--157,00 A.
Mais, runder 122,00 132,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter

(Berliner Produktenbörſe.)

waare 172,00 180,90 Weizenmehl 00 21,00--24,00 Noggen
mehi O und 1 18,75-—-19,85 Weijzenkleie, grobe 10,00--10,30
feine 9,40-—9,80 Roggenkleie 9,590--9,80 Mittagsbörſe:
Weizen, havelländer 170,00 frei Mühle, Mai und Juli 165,25
bis 165,75 September 161,75-- 161,50-161,75 Roggen
Mai 145.00 145,50 Juli 143,75--144,25 Septbr. 140,25
bis 141,00 c. Hafer märk., mecklenb. und pomm. feiner 164,90
171,00
ſchleſ. mittel
Mai 154,50- 154,25
Weizenmebl 00 21,25— 24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,70 bis
19,85 Mai 18,85--18,90 Rüböl April 54,380 Br.
Mai 54,00 Geld Oktober 52,00 Spiritus 33,80S Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 165,75 Juli
165,75 Septbr. 161,75 Roggen Mai 145,50 Juli
14425 September 141,00 Hafer Mai 154,25 Juli
152/25 Mais Mai 11450 Juli 114,25 Mehl Mai

märk. mecklenburg,, pomm. vreuß. poſ. und
157,00 163,00 geringer 153,00--156,00

e

Magdeburg, 10. April. (Motirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen in Shiriff und Sommer
waare 164 167 Rauhweizen fehlt. Roggen 144-148 je
nach Lage der Station angeboten. Gerſte, Landwaare 150 bis
155 Chevalters 155 170 gehandelt, feinſte Waare vergeblich
zu höheren Preiſen geſucht. Hafer 155-160 ab Station an
geboten. Erbſen, Victoria 210--225. ad Station gehandelt.
Mais mixed feblt, runder loko 119-120 auf Lieferung 117
bis 118 beſchädigter 85 100 angeboken.

Magdebnurg, 10. April. Dün ge und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Cbhiliſalpeter 15-16 Lieferung prompt 10,25
ſchwefelſaures Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen PeruGuans
7 91 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,65
Supervhosphat 15--19 4 à 17 Baumwollſaatmehl 58--63
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas
mehl 7,40 Erdnußtuchenmehl 53-56 5 7,00 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,00 importirte
Palinkernkuchen deutſche 23—264 5,80 ReisFuttermehl 24--27
5,10 Rappskuchen 38--42 5 5,50 Mohnkuchen 45--50

c frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe

Viehmärkte-
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viebhofe zu Halle am 10. April.

ÖCYÖÜaaaaaaaaaaaaavvvvvaaae
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a. d. a. d. tauft verkauſt
33 Ninder,

davon 4 Ochſen, z 30 7 28 2 4 272 Färſen, S d 28 7n abe. 30 27 25 1710 Bunen, 62 50 I 23 1050 Kalken, 45 l 40 3235 501 Hamme!, Schafe, S 1davon Lämmer, 7 7171 Schweine, davon 2 155 16171 Landſchweine, z 64 d 63 7 60 155 16
AUngariſche S S 4

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 10. April. Weizen flau, holſtein. loes 168-173Hard Winter Nr. 2 132. Roggen flau, ſüdruſſiſcher ruhig, eif.
Hamburg 107, loco mecklenburgiſcher 145--152. Mais
ruhig, 156, runder 93. Hafer ſtetig. Gerſte matt.

Wieu, 10. April. Weizen per Frühjahr 9,26 Gv., 9,27 Br.,
per MaiJuni 9,19 Gd., 9,20 Br. Roggen per Frühjahr 7,34
Gd., 7,35 Br., per MaiJuni 7,31 Gd., 7,382 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,23 Gd., 5,24 Br. Hafer per Frühjadr 7,29 Gd., 7,30 Br.,
ver MaiJuni 7,29 Gd., 7,30 Br.

Peſt, 10. April. Weizen loco höher, do. per April 9,21 Gd.,
922 Br., do. per Mai 9,17 Gd., 8,18 Br., per Oktober 8,02 Gd.,
8,03 Br. Roggen per April 7,16 Gd., 7,17 Br., per Mai 7,18 Gd.,
7,19 Br., per Oktober 6,61 Gd., 6,62 Br. Hafer ver April 7,05
Gd., 7,06 Br., per Mai Gd., Br., per Oktober 5.90 Gd.,
3 Br. Mais per Mai 4,96 Gd., 4,98 Br., per Juli 5,11 Gd.,
12 Br.Anutwerpen, 11. April. Weizen feſter, Roggen behaupket,

Hafer ſteigend, Gerſte rubig.
Amfterdam, 10. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäfislos,
per Mai per Oktober

Varis, 10. April. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver April
22,00, per Mai 22,25, ver Mai Auguſt 22,15, per SeptemberDezemd.
20,45. Roggen rubig, ver April 14,99, per SeptemberDej. 14,00.

Paris, 10. April. (Schlußbericht.) Wenen ruhig, ver April
22,00, per Mai 22,25, per per Mai- Auguſt 22,10, per Sept. Dezbr.
20,40. Roggen ruhig, ver April 14,90, per Sept. -Dez. 14,00.

New-Yort, 10. April. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
loco 84x, per April ver Mai 78 ver Juli 78, ver Sept.
772 Mais ver Mai 64/, ver Juli 64, ver September 63.
Mehl 2,80 Getreidefracht 1Xx.

Chieago, 10. April.
Juli 721 Mais per Mai 59.

ucker.
Hamburg, 19. April. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham-
burg per Avril 6,422, ver Mai 6,478, per Auguſt 6,72, ver Oktober
7.,05, per Dezember 7,15, ver März 7,40. Behauptet.

London, 10. April. 963 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Räben- Rohzucker loco 6 sh. 5 d. Träge.

Kaffee.
Hamburg, 10. Aptil. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averoge

Santos Mai 30 00, September 31,00, Dezember 31,75, März 32,50.
Tendenz Behauptet.

Hamburg, 10. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Mai 30,00 G., September 31.00 G., Dezember
31,75 G., März 32,50 G. Tendenz Ruhig, aber behauptet.

Amſterdam 10. April. Java- Kaffee good ordinarv 34
Havre, 10. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß unverändert bis 5 Points niedriger. Rio 2000 Sack, Sontos
21 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 10. April. (Schlußbericht.) Good average Sankos
April 36,75, Mai 37,00, Juli 37,50, September 38,25, Dezember
39,00. Tendenz: Kaum behauptet.

Petroleunm.
Hamburg, 10. April. Petroleum ruhig. Standard while

loco 6,50 Br.
Autwerpen, 10. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tuve.

weiß loco 173 bez., Br., do. per April 17 Br., do. per Mai 17
Br., do. ver Juni 178/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 10. April. (Telegramm). Petroleum Standard
wbite in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refinsd
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15

Spiritus.
e Nordhauſen, 9. April. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

(Telegt.) Weizen per Mai 71 per

Mais, runder 121,00 bis 131,00

und Zy 18,90 Rüböl loco 54,50 Mai 54,00 Ac, Oktober
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für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 60,00-62,00 Mk., ohne Faß ad
Drennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 10. April. Svpiritus ſtill, April 12,50 Br., 12,00 G.
April-Mai 12,50 Br., 12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G.,
Juni-Juli 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 10. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April
25,75, Mai 26,25, Mai Auguſt 27,00, September-Dezember 28,00.

Paris, 10. April. (Schlußhbericht.) Spiritus feſt, April
26,00, Mai 26,50, Mai Auguſt 27,25, September- Dezember 28,25.

Hülfenfrüchte.
Magdeburg, 10. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00 36,00 Mlk., Linſen 20,00
bis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 10. April. Rüböl loco 58,50, Mai 57,50.
Hamburg, 10. April. Rüböl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 9. April. Schmalz. Amerik. Sieam 47, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 49 Mk., do. do.
Chamdberlain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 48/, Mk.,
dio. Marken 48 48 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 10. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 10,10, do. Rohe und Brothers 10,10.

Paris, 10. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, April 61,50,
Mai 61,25, Mai- Auguſt 61,00, Sept.Dezbr. 6025.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmeßk,
Verlin, 10. April. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,85 Mk.
Hamburg, 9. April. Kartoffelſtärke 15-15 Mk., Lieferung

MaiJuni 151-154 Vik., Kartoffelmehl, prompt 15-15
Lieferung MaiJuni 15--151 Mk., Superior-Stärke 16 16 Mk.,
Superior-Mehbl 16 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 9. April. Eßkartoffeln 5,50 6,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 9. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 M., Bauchfleiſch 1.20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,59 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 M.

Fiſche.
e Hamburg, 9. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 139 bis
140 Pfg., kleine 90-100 Pfg., Seezungen, große 155-165 Pfga.,
kleine 90--100 Pfa., däniſche 150--155 Pfg., Kleiße, große 65 bis
80 Pfg., kleine 35—-45 Pfg., Rothzungen 25—30 Vfg., Schollen,
große 30--55 Pfg., mittel 30-55 Pfg., kleine 15--22 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 30-42 Pfg., mittel 30—38 Pfa.,
kleine 18- 22 Pfg., Cabliau, große 12--15 Pfg., kleine 8—12 Pfg.,
Seehechte 30-32 Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfa., Blaufiſch 10--12 Pfg.
Knurrhähne Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6--7 Pfg.,
Elblachs 300 Pfg., Lachs, rothfl. 250 255 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 130--210 Pfa., Zander 65--70 Pfg., Flußhechte 50 bis
55 Pfa., Schnepel 30—35 Pfa., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen
25—35 Pfg., Hummern, lebende 260--270 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 10. April. Richtſtroh 6,50 7,00 Mk., Krumm

ſttoh 5,20—6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.

Banmlvolle und Wolle.
Bremen, 10. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 46* Pfg.
Antwerpen, 10. Aprif. Wolle. LaPlata-Zug Type B

Juni 4,42x Käufer, Dezember 4,50 Käufer. Ruhig.

Habre, 9. April. Abends. Wolle, Rpril 130,00
September 134,00. Tendenz: Ruhe

Liverpool, 10. April. (Schluß-Bericht.) Baumwolle
Umſatz 18 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Tendenz: Stetig.

Amerikan. ordinary Lieferungen: Ruhig.
Per April 489 Werth, Per Sept. Okt. 4 Verk.Preis,

April-Mai 4 Verk.-Preis, Okft.Nov. 4 Käuferpreis,
MaiJuni 4 Verk.-Preis, Nov.Dez. 42 iJuni- Juli 48 Verk.-Preis, Dez.-Jan. u

„Juli- Auguſt 45 Verk.-Preis Jan.-Febr. 4Aug.Sept. 45 VatPreis,
Metalle.

Arnſterdam, 10. April. Bancazinn 75.
London, 10. April. Silber 242, Lſtrl. ChiliKupfer 53

Lſtrl. per 3 Monate 53 Lſitrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11
Lſtri., Zinn 1239], Lſtrl., Zink 1777, Lſtrl.

Glasgow, 10. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 5 d. Warrants Middlesdorough 47 sh. 6 d

Düngemittel.
Hamburg, 9. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,8783.
Rio de Jaueiro, 9. April. Wechſel auf London 112

J„XCfà r
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

ESanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

ZBuſchriften ſind nicht perfönlech, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,
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Formular für Amts- und Gemeinde-Vorſteher, Standesamtsbeamte
und Schiedsmänner offerirt und empfiehlt

Otto Thiele, Buqhdruderei und Verlag,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 u. Gr. Brauhausſtraße 30.
Mit 1 Beilage.
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